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168 DIE BERNER WOCHE

Das Drehflügelflugzeug des Spanlers Cleroa.

ä'ntalc ifd) bod) be öppis gans anbers. £ueg tue numeit
é fo ne Purefcbtuben a; es buttlt eim, ini fdjtanb falber
unber ber Dür unb mi fdpnödt fafd)t b'Piöttli, iuo ufern
Sänfcbterfims blüeje. SBenn eim i ber -Srömbi es fettigs
Pilb begögnet, d)aine gwüff fafdj niimme bcroo banne. Pli
merit niit, baff b'fiiit um eim ume inere anbere Sdjprad)
rebe, mi loft numen uf bas, was eim bas 23ilb i aller
Sd)tiIIi erjellt. Pli gfdjpürt Seitnatluft, gbört b'Sjanborgele
ftbpielen unb fdjmödt ber 28t), ber ©bäs unb bs Prot,
wo ufern Difd) fdjtanbe; mi paffet, ob itib glp eine uo
bänc Pärnermannen es Üüort su eim wölli füge. ©rfdjt
wente ne Phtpf i Püggen iiberdfunnt, merit me, baff me

ia gar nib beweinten ifcb- — P3as meittfd), djönnt einte
bitnene tnobärne Pilb bs ©Ipdje paffiere?" — „Pei„
bfjüetis nei, grab umgelebrt. 3g war gwiifj i mtjner eigete
Sdjtuben iutt niimme babeim, wenn fo ne neumobifdfi Sjelge
anere 2ßanb ufbange tat." —

CE fo bei bie 3we Puretttanneit im Drambüttli uuben
es ©fcbpräd) gba unb ig ba ïeis 2Bort beroo oerlore; ig
bat o no lang möge lofe, aber unbcreinifd) bei fi gfdjwigen
unb ft) mit länge Schritte biir b'Sdjtrajf uf unb ab gloffe;
es bet fe bänl agfange früiire.

Pad) etn ne ©berli ft) fi wieber ga abfitjen unb bei
früfd) afa brid)te. î)asmal ifd) oo ber Sd)riftfd)tellerei
b'Peeb gfi unb ig ba nume gloft, wie ne Säftlimadjcr.

(Es gab bod) afe oiel gueti, beimatledji Sdjriftfdjteller,
bfunbers im Pärnbiet unb baf? me jib e fo rächt afangi
Pärnbütfd) fdjrpbe, fug bod) öppis bfunberbar be'iitteligs.
21er emel gbör uf ber 2Bält nüt liebers, weber wenn 3ur
glägene 3t)t eittt e liebi Sfcbtimm langfam unb bütled)
tiieg bärnbiitfd) uorläfe. (Das gangi pne unb 3t)bi nib fo
über eittt ab wie berna öppis anbers. 2lber Ieiber fpgs
bi ber Sdjriftfd)teIIerei grab glt)d), wie bi ber Plalerei.
©eng d)ötni eine, wo alles no oiel beffcr wölli cböntte
unb wo eitn öppis mobärns wöll uf3wättge.—

„Plir 2Iemmitaler (es ft) alfo bod) 21emmitaler gfi)
bei gar nib e fo ne grobi Sdjprad). — (Es git ere ja
oiel, wo fdjtatt fdjtill ,,fd)tiu" unb fcbtatt oiel „oiu", fdjtatt
Pläbl „Plääu" uttb fdftatt gät „gäu" fäge. 2lber ber u
wirb gbuudfet uttb nib uürebriidt wie=n=es 2ßee. Niemals
feit ber 21emmitaler „fcbtiw" unb „wiw" ober „fdjtiuw"
unb „wiuw" unb „Plääuw" uitb „gääuw". (Da müefet

,me ia 3erfd)t mit ber 3ungen i b'Scbmitte ober emel ufe
DängeIfd)tod für fett anbers la 3wäg3'bängele. 11 bä wones
fettigs 23ärnbütfd) fdjrpbt, wott natürlecb e tnobärne Sd)rift*
fcbteller ft). Du lennfd) ne ia, er ifcb fpner 3>)t o bs Sang»
itau gft); weifd), bä — — — —"

© gan3i 3blete 23egäbebeite ft) bruf i bie monbbeiteri
Padjt ufetainpet worbe; fi bei mi wenig intereffiert, brum

bini ufgfd)tattbcn unb ba füoerli bs Sänfdjter 3ueta unb
ber Pollaben abegla. -- (Derna boni mi äitbled) beut Sd)Iaf
cbönnen crgä.

'

" W
2)er Sctjraubenflicgcr — bie 3ufwnft

bes 93erhef)r5.
3n Spanien finb iiingft woblgelungene Slüge mit bettt

(Drcbflügclflug3eug (Selt)copter) oon ©ieroa ausgeführt wor=
bcn. DaS 6d)raubenflug$eug erfeljt bie ftabilen Sliigel bcs
bisherigen ©ittbeders burd) eine oierblätterige, um eine ocrti*
lale 2lie brebbare Suftfdjraube, bie einer üßinbmüble ähnelt.
Sie wirb burd) ein ©ummifeil angeworfen, äbnlid) wie bas
betannte Stinberfpiel3eug; bei 120 llmbrebungen in ber Pli=
nute beginnt fid) bas Slug3cug 311 beben. 3ur Pcrftärlung
ber ôublraft finb bie oier Stächen um bie 3eutrale 21d)fe

fo angeorbnet, baff jeber ein3elne wie ein Pogelfliigel ein
wenig fdflägt. (Die 23ewegung burd) beu fiuftftronr wäbrcttb
bcs Slicgetts gefcbiebt mittelft eines Propellers, wie bei ber
2Bittbinüf)te. (Die Porteile biefes Slug3euges beruhen in
ber Plöglid)feit aufferorbentlid) fteiler, fait fenfredjter San*
bung, ferner in einem fidjern Sßieberauffteigen in bie Stift
nad) fteilem ©leitflug.
n«»r= —- '

2lus ber politifcbett $Boct)e.
(Die ©reigniffe itt Paris

ftebeti int Porbergrunb bes öffentlid)ett Sntereffes. Huer»
wartet plöblid) ift in Paris eine Pegierungslrife aus*
gebrodjen: Prianb ift am Samstag morgen uad) einer
Pacbtfibung in ber Stammer gefüllt worben. (Die Pegie*
rutig war über bettt Seilfdjeu ber Parteien um Pappen —
bei ber oorgefd)lageuen ©rböbung bes Dabalpreifes (Sranf*
reid) bat bas Plonopol) — ungebulbig geworben. Prianb
brauchte harte 28orte gegen Polanowsfi, beit SBortfiibrer
ber ©emäfjigten; biefe oerfd)ttupften uitb oerurfadjten bett
21bfall einer ©ruppe oott ber Pesten, bie bisher ber Pe*
gierung geftimmt hatte. Die ©rllärung bes Siuan3ininifters
Doumer, bah er gewillt fei, bas Staatsmonopol für Petrol
ein3ufübren, fcblug oollettbs bettt Sab ben Sobett aus. 3tt
ber barauffolgettbert 2lbftimmung über bie Da.re auf Pe*
3ablungen erlitt bie Pegierung mit 221 Stimmen gegen
274 eine Pieberlage. Prianb, oon beffen 2liutsntübigfeit
febon bie Pebe war, 30g fofort bie Stonfequenä uub bot
betn Präfibcnten ber Pepublil bie Demiffion au, bie biefer
aud) annahm. Doutnergue ficht fid) neuerbings oor bas
fdfwierigc Problem geftcllt, Sranlrcidj eine arbeitsfähige
Pegierung 3U geben, bie bas angefangene Sanierungswerl
311 ©nbe führen wirb.

Die 3eitett finb eritft. Sranlreid) ftebt oor fdjwcren
©ntfebeibuttgett: foil es ben 28eg ber Diftatur unb ber
Peoolution befd)reiten, ober foil es weiterhin ber Sort ber
Dentofratie bleiben unb in frieblicbent Stampf bie Plei«
nuttgett 3ur Stabilifation feiner SPirtfdjaft unb 311111 iuitcrn
Srieben gelangen. Pon Dag 311 Dag mehren fieb, bie Un*
3ufriebcneit. Die politifdjett Stämpfe in ber Stammer finbett
ihr ©d)o in bett Straffen oott Paris. 60,000 Stleinlaufleute
fcbliefjen ihre fiäben, um gegen eine Steuer 311 proteftierem,
bie man ihnen im Palais Pourbott 3umutet. äüenige Dagc
oorber, am 1. Plärj, traten 15,000 Pauarbeitcr in bett
2lusftanb unb sogen bemonftrierenb gegen bie ©ité. Por
ben Seine»Priiden treten ihnen bie ftäbtifd)en ©arben cttl»

gegen unb brängen fie 3uriid; an ber Place be la Pépu*
bligtie errichten fie Parrilaben. Die 2lrbeiter umgeben biefe;
es loinmt 311 einein öanbgentenge; ein Stoblenwagett unb
ein Peubau liefern ben SPattifeftanten SPurfgefdjoffe. 2lnt
2lbettb ift bie Pube wieber bergeftellt, aber 45 Plann bes
Sid)erbcitsbicuftes fittb 311m Deil fdjwcr, 311m Deil leidjt
oerlebt unb ad)t Demonftranten fiben hinter Scblof) unb
Piegel. Unb bieweil bas Pariferooll bas Pertrauen sur
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vas vreh!U>geipug!«ug clez Zpsnierz ciervs.

z'male isch doch de öppis ganz anders. Lneg me numen
e so ne Bureschtuben a! es dunkt eim, mi schtand sälber
under der Tür und mi schmückt fascht d'Viönli, wo ufem
Fänschtersims blüeje. Wenn eim i der -Frömdi es settigs
Bild begägnet, chaîne gwüß fasch nümme dervo dänne. Mi
merkt nüt, dass d'Lüt um eim ume inere andere Schprach
rede, mi lost numen uf das, was eim das Bild i aller
Schtilli erzellt. Mi gschpürt Heimatluft, ghört d'Handorgele
schpielen und schmückt der Wp, der Chäs und ds Brot,
wo ufem Tisch schtande: mi passet, ob nid glp eine vo
dcine Bärnermannen es Wort zu eim mülli säge. Erscht
weme ne Mupf i Rüggen überchunnt, merkt me, daß ine
ja gar nid deheimen isch. — Was meinsch, chönnt eime
bimene modärne Bild ds Cloche passiere?" — „Nei„
bhüetis nei, grad umgekehrt. Ig wär gwüß i mpner eigete
Schtuben inn nümme daheim, wenn so ne neumodisch! Helge
anere Wand ufhange tät." —

E so hei die zwe Buremannen im Tramhüttli unden
es Eschpräch gha und ig ha keis Wort dervo verlöre! ig
hät o no lang möge lose, aber undereinisch hei si gschwigen
und so mit länge Schritte dür d'Schtraß uf und ab gloffe:
es het se dank agfange früüre.

Nach em ne Cherli sp si wieder ga absitzen und hei
früsch afa brichte. Dasmal isch vo der Schriftschkellerei
d'Need gsi und ig ha nume glost, wie ne Häftlimacher.

Es gab doch afe viel gueti, heimatlechi Schriftschteller,
bsunders im Bärnbiet und das; me jitz e so rächt afangi
Bärndütsch schrpbe, sog doch öppis bsunderbar heuneligs.
Aer emel ghör uf der Wält nüt liebers, weder wenn zur
glägene Zyt eim e liebi Sschtimm langsam und dütlech
tüeg bärndütsch vorläse. Das gangi pne und zpbi nid so

über eim ab wie derna öppis anders. Aber leider spgs
bi der Schriftschtellerei grad glpch, wie bi der Malerei.
Geng chömi eine, wo alles no viel besser wölli chönne
und wo eim öppis modärns wöll ufzwänge. —

„Mir Aeinmitaler (es sp also doch Aemmitaler gsi)
hei gar nid e so ne grobi Schprach. — Es git ere ja
viel, wo schtatt schtill ..schtiu" und schtatt viel „viu", schtatt
Mähl „Määu" und schtatt gäl „gäu" säge. Aber der u
wird ghuuchet und nid vüredrückt wie-n-es Wee. Niemals
seit der Aemmitaler „schtiw" und „wiw" oder „schtiuw"
und „wiuw" und „Määuw" und „gääuw". Da inüeszt

,me ja zerscht mit der Zungen i d'Schmitte oder emel ufe
Dängelschtock für sen anders la zwägz'dcingele. U dä wones
settigs Bärndütsch schrpbt, wott natürlech e modärne Schrift-
schteller sp. Dn kennsch ne ja. er isch spner Zpt o ds Lang-
nau gsp; weisch, dä — — — —"

E ganzi Zplete Begäbeheite sp druf i die mondheiteri
Nacht usetampet worde: si hei mi wenig interessiert, drum

bini ufgschtanden und ha sllverli ds Fänschter zueta und
der Rolladen abegla. - Derna Hani mi ändlech dein Schlaf
chönnen ergä.
«»» »»»- - «W»

Der Schraubenflieger — die Zukunft
des Verkehrs.

In Spanien sind jüngst wohlgelungene Flüge mit dem

Drehflügelflugzeug (Helpcopter) von Cierva ausgeführt wor-
den. Das Schranbenflugzeug ersetzt die stabilen Flügel des

bisherigen Eindeckers durch eine vierblätterige, um eine oerti-
kale Are drehbare Luftschraube, die einer Windmühle ähnelt.
Sie wird durch ein Gummiseil angeworfen, ähnlich wie das
bekannte Kinderspielzeug: bei 120 Umdrehungen in der Mi-
nute beginnt sich das Flugzeug zu heben. Zur Verstärkung
der Hubkraft sind die vier Flüchen um die zentrale Achse
so angeordnet, das; jeder einzelne wie ein Vogelflügel ein
wenig schlägt. Die Bewegung durch den Luftstrom während
des Flicgens geschieht mittelst eines Propellers, wie bei der
Windmühle. Die Vorteile dieses Flugzeuges beruhen in
der Möglichkeit außerordentlich steiler, fast senkrechter Lan-
dung, ferner in einem sichern Wiederaufsteige» in die Luft
nach steilem Glcitflug.

—. ' «»»

Aus der politischen Woche.
Die Ereignisse in Paris

stehen im Vordergrund des öffentlichen Interesses. Uner-
wartet plötzlich ist in Paris eine Regierungskrise aus-
gebrochen: Briand ist am Samstag morgen nach einer
Nachtsitzung in der Kammer gestürzt worde». Die Regie-
rung war über dem Feilschen der Parteien um Rappen —
bei der vorgeschlagenen Erhöhung des Tabakpreises (Frank-
reich hat das Monopol) — ungeduldig geworden. Briand
brauchte harte Worte gegen Bokanowski, den Wortführer
der Gemäßigten! diese verschnupften und verursachten den

Abfall einer Gruppe von der Rechten, die bisher der Ne-
gierung gestimmt hatte. Die Erklärung des Finanzministers
Doumer, daß er gewillt sei, das Staatsmonvpol für Petrol
einzuführen, schlug vollends dem Faß den Boden aus. In
der darauffolgenden Abstimmung über die Tare auf Be-
Zahlungen erlitt die Regierung mit 221 Stimmen gegen
274 eine Niederlage. Briand, von dessen Amtsmüdigkeit
schon die Rede war, zog sofort die Konsequenz und bot
dem Präsidenten der Republik die Demission an, die dieser
auch annahm. Doumergue sieht sich neuerdings vor das
schwierige Problem gestellt, Frankreich eine arbeitsfähige
Regierung zu geben, die das angefangene Sanierungswerk
zu Ende führen wird.

Die Zeiten sind ernst. Frankreich steht vor schweren
Entscheidungen: soll es den Weg der Diktatur und der
Revolution beschreiten, oder soll es weiterhin der Hort der
Demokratie bleiben und in friedlichem Kampf die Mei-
nungen zur Stabilisation seiner Wirtschaft und zum innern
Frieden gelangen. Von Tag zu Tag mehren sich die Un-
zufriedenen. Die politischen Kämpfe in der Kammer finden
ihr Echo in den Straßen von Paris. 60.000 Kleinkaufleute
schließen ihre Läden, um gegen eine Steuer zu protestieren,
die man ihnen im Palais Bourbon zumutet. Wenige Tage
vorher, am 1. März, traten 15,000 Bauarbeiter in den
Ausstand und zogen demonstrierend gegen die Cite. Vor
den Seine-Brücken treten ihnen die städtischen Garden ent-
gegen und drängen sie zurück: an der Place de la Repu-
bligue errichten sie Barrikaden. Die Arbeiter umgehen diese:
es kommt zu einem Handgemenge: ein Kohlenwagen nnd
ein Neubau liefern den Manifestanten Wurfgeschosse. Am
Abend ist die Ruhe wieder hergestellt, aber 45 Mann des
Sicherheitsdienstes sind zum Teil schwer, zum Teil leicht
verletzt und acht Demonstranten sitzen hinker Schloß und
Niegel. Und dieweil das Pariservolk das Vertrauen zur
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